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Investitionen erfordern 
feste Positionen

Frage: Die Vorbereitung und Durchführung von In­
vestitionen bezeichnet Erich Honecker in seiner 
Rede vor den 1. Kreissekretären als eine Bewäh­
rungsprobe für die Fähigkeit und das verantwortli­
che Handeln der Leiter. In eurem Betrieb ist vor we­
nigen Tagen eine Anlage zur Erweiterung der Pro­
duktion von Wolprylafasern in Betrieb gegangen. 
Welche Anforderung stellte dieses Investitionsvor­
haben an die Arbeit der Parteiorganisation, an das 
Wirken der Kommunisten?
Antwort: Kernpunkt der politischen Führung durch 
die Parteiorganisation war, den festen Willen für 
eine zügige und störungsfrei organisierte Realisie­
rung des Vorhabens entsprechend dem im Plan 
festgelegten Ablauf bei allen Leitern und Werktäti­
gen auszuprägen. Entsprechend dem Plan bestand 
die Aufgabe darin, das Projekt in kürzester Zeit, in 
nur 3 Jahren, zu verwirklichen. Das verkörpert eine 
neue Dimension, machte aufmerksam auf das zur

Durchsetzung der ökonomischen Strategie erfor­
derliche höhere Schrittmaß.
Für dieses Tempo waren Einsicht in die volkswirt­
schaftlichen Zusammenhänge, pojitisches Ver­
ständnis und Verantwortungsbewußtsein grundle­
gende Voraussetzung. Es ging darum, klare poli­
tisch-ideologische Positionen zu schaffen und ein 
koordiniertes einheitliches und geschlossenes Vor­
gehen aller Beteiligten zu organisieren. Bewährt hat 
sich dabei eine gemeinsam erarbeitete Führungs­
konzeption von Parteileitung, Betriebsleitung, Ge­
werkschaftsorganisation und Jugendverband. Sie 
orientiert auf die gemeinsame politische Einfluß­
nahme auf das so wichtige Vorhaben der Wolpryla- 
Erweiterung.
Frage: Du betonst die politisch-ideologische Arbeit. 
Worauf habt ihr sie im Zusammenhang mit dem In­
vestitionsvorhaben konzentriert?
Antwort: Die Parteileitung erläuterte immer wie­
der, daß es sich bei der Anlage zur Erweiterung der 
Wolprylafaserfertigung um ein anschauliches Bei­
spiel der Intensivierung der Produktion nach den 
Maßstäben des XI. Parteitages handelte. Wir verge­
genwärtigten das an Beispielen. 1965 wurden 7,3 
Millionen Stück Pullover aus Wolprylafasern produ­
ziert. Mit dem Leistungszuwach6 aus dem Erweite­
rungsvorhaben können 116 Millionen Stück herge­
stellt werden. Oder, die Jahresproduktion von 1949 
erreichen wir dann in nur 3,5 Tagen. Die Parteilei­
tung drängte darauf, die Anstrengungen aller Betei­
ligten auf eine unbedingte Termineinhaltung zu kon­
zentrieren. Denn es ist ja so: wird nicht zum geplan­
ten Zeitpunkt mit der neuen Produktion begonnen, 
können auch die geplanten Wachstumsraten nicht 
erreicht werden, gehen Mittel für die Verwirkli­
chung der Hauptaufgabe verloren. Schwer wiegt 
dabei, daß dann ein gegebenes Wort der Partei 
nicht eingelöst werden kann, daß das von den 
Werktätigen in dieses Wort gesetzte Vertrauen ge­
stört wird.

Leserbriefe

Bei der Rationalisierung beste Qualität
Breiten Raum nimmt in der Ar­
beit unserer Abteilungsparteior­
ganisation im Rationalisierungs­
mittelbau des VEB Bodenbear­
beitungsgeräte „Karl Marx" Leip­
zig die Arbeit mit dem Kampfpro­
gramm ein. Die Werktätigen un­
seres Bereiches, von denen mehr 
als 22 Prozent Genossen sind, 
führen auf der Grundlage an­
spruchsvoller Ziele den Kampf 
um gute Leistungen in der tägli­
chen Planerfüllung. Zur politi­
schen Führung der ökonomi­

schen Prozesse hat unsere APO 
in ihrem Kampfprogramm 
Schwerpunktaufgaben herausge­
arbeitet. Sie sind besonders dar­
auf gerichtet, das technologische 
Niveau in entscheidenden Berei­
chen des Betriebes kontinuierlich 
zu erhöhen und die dazu notwen­
digen Rationalisierungsmittel in 
bestmöglicher Qualität bereitzu­
stellen. So leisten unsere Werk­
tätigen, der Orientierung der Ab­
teilungsparteiorganisation ent­
sprechend, zum Beispiel seit Jah­

ren Vorbildliches bei der Realisie­
rung des Roboterprogramms un­
seres Betriebes.
Besonderen Wert legen die Ge­
nossen der APO darauf, daß die 
sozialistische Rationalisierung als 
Hauptweg zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erkannt wird. 
Dann verstehen die Werktätigen 
auch, daß der eigene Rationali­
sierungsmittelbau rasch qualita­
tiv weiterentwickelt werden muß. 
Diese Anforderung hat in unserer 
politischen Massenarbeit beson­
deres Gewicht. Das führte zu gu­
ten ökonomischen Ergebnissen. 
Durch den gezielten Einsatz be-
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